a 


287 723,555 Thlrn. Vom Landes⸗Oekonomie-Kollegium zu Berlin 
iſt 1851 unter Zugrundelegung höchſt niedriger Vurchſchnittspreiſe 
„(Weizen 48% Thlr., i 5 Th 
18%, Thlr., Kartoffeln 10%, Thlr. pro Wiſpel) die Körner ⸗ und 
Knollen ⸗Ernte Preußens allein auf 332,550,800 Thlr. berechnet. 
Das Einkommen aus dem nicht zur Landwirthſchaft gehörigen 


Das Dampfboot erſcheint außer Sonn; und @ 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7—8 uhr. N 
Inſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſfe 35, Hofgebäude. 


Beſtellungen auf das „Danziger 
Königlichen Poſtanſtalten, hier am 


Rund ſcha u. 

Berlin, 26. Juni. Bei der heute Nachmittag von der 
Stadtverordnetenverſammlung vorgenommenen Wahl wurden die 
beſoldeten Magiſtrats mitglieder, Bürgermeiſter Naunyn und 
Stadtrath Harnecker wieder gewählt. Naunyn erhielt von 87 
abgegebenen Stimmen 47; Herr Harnecker wurde von 81 mit 
80 Stimmen wiederum zum beſoldeten Stadtrath gewählt. Das 
Gehalt des Bürgermeiſters beträgt 3000 Thlr., das des Stadt⸗ 
raths Harnecker 1500 Thlr. g 
28. Juni. Se. Kgl. Hoh. der Prinz Friedrich Wilhelm 
hat den aus London hier eingegangenen Nachrichten zufolge ſich 
geſtern am engliſchen Hofe verabſchiedet und mit Höchſtſeinem 
Gefolge die Rückreiſe angetreten. Morgen wird der Prinz in 
Aachen eintreffen und bis Montag bei ſeiner erlauchten Schweſter 
Louiſe zum Beſuche verweilen. — Die Ankunft Sr. Königl. 
Hoheit auf Schloß Babelsberg erfolgt, ſo weit bis jetzt beſtimmt, 
am nächſten Dienſtag. Höchſtderſelbe wird, wie man vernimmt, 
das Kommando des 1. Garde Regiments zu Fuß übernehmen. 
und während der Dauer deſſelben in Potsdam reſidiren. 8 
Der „Weſtf. 8.“ ſchreibt man von hier vom 25. Juni: 
Die täglich wachſende Zunahme von Kredit = Anftalten, welche 
mehr oder weniger auf den Grundlagen des pariſer Credit Mo- 
bilier beruben, haben u. A. die Beſorgniß hervorgerufen, daß die 
Kapitalien ſich bald ausſchließlich dem Handel und der Induſtrie 
zuwenden und nicht nur dem Realkredit, ſondern auch dem Per⸗ 
ſonalkredit der Grundbeſitzer ſich ganz entziehen würden. Dieſe 
Beſorgniß hat, wie wir hören, auf den Gedanken geführt, durch 
eine Reorganiſation der für den Grundbeſitz beſtehenden Kredit · 
Jaſtitute, ohne ihre die Sicherheit der Darlehen verbürgende 
Baſis als Hypotheken⸗Anſtalten zu verändern, eine Erweiterung 
ihrer Thätigkeit zu Hypothekenbanken herbeizuführen. Es hat 
in der vorigen Woche während des Wollmarktes bereits eine 
Verſammlung großer Grundbeſitzer zu dieſem Zwecke ſtattge⸗ 
funden, welche, dem Vernehmen nach, ein Comité gewählt hat, 
um die in der Verſammlung vorgelegten Vorſchlage zu prüfen. 
Die Anregung zu dieſen ſehr wichtigen Verhandlungen ſcheint 
durch eine Schrift des Hrn. v. Saucken gegeben worden zu fein, 

— ueber das Einkommen der Bevölkerung Preußens 
ſind folgende Berechnungen angeſtellt: Preußen hat 57,544,711 
Morgen nutzbares Land; nimmt man pro Morgen den ſehr 
niedrigen Ertragswerth von 5 Thlrn. an, fo findet ſich ein Eins 
kommen der preußiſchen Bevölkerung aus der Landwirthſchaft von 


Roggen 34% Thlr., Gerſte 25%, Thlr., Hafer 


Grundbefig iſt der Ertrag des Haͤuſerwerths. Im Jahre 1852 war 
bei den Feuer Societäten ein Häuſerwerih von 1,162,610, 117 Thlr. 
verſichert. Der Ertrag hieraus zu 5 pCt. berechnet, beträgt 
58,130,505 Thlr. Ueberhaupt ſtellt ſich das Einkommen der 
preußiſchen Bevölkerung im Ganzen und Großen auf folgende 
Summen feſt: Aus der Landwirthſchaft 287,723,555 Thlr., 


EN“ dem Hausbefig 58,130,505 Tolr., aus den Gewerben im 


Montag, 
den 30. Juni 1856. 


Jahrgang. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 

auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Dampfboot“ pro III. Quartal 1856 werden außerhalb bei allen 
Orte in der Expedition, Langgaſſe Nr. 35, Hofgebäude, angenommen. 


Jahre 1849 von 363,878 Kaufleuten ꝛt. zu 1000 Thlrn. 
363,878,000 Thlr., 


2,770,498 Geſinde x. zu 40 Thlru. 
110,819,920 Tolr, 528,924 Handwerkern ꝛc. zu 200 Thlrn. 
105,784,800 Thlr., 116,671 Lehrern ꝛc. zu 400 Chlrn. 


46,668,400 Thle., 83,406 Bergleuten zu 60 Thlrn. 5,004,360 
Thlr., der ganzen Bevölkerung 978,000,540 Thlr. oder bei der 
Kopfzahl von 16%, Mill. pro Kopf beinahe 60 Thlr. 


Ueber den Verlauf der Rinderpeſt innerhalb des Schrim ; 


mer Kreiſes im Regierungsbezirk Poſen erhielten wir folgende 
bis einſchließlich 15. d. M. ſich erſtreckende Notiz. 
der Stadt Schrim m, 
Mühle, zufammen mit einem Viehſtand von 867 Stück Rindvieh 
bis dahin 124 Thiere gefallen und 328 von Amtswegen getödtet 
worden, von den letztern 141 in geſundem und 187 in krankem 
Zuſtande. 
des Dorfes Gora, an ſämmtlichen infizitten Orten kein Nindz 
— auch ſind an den meiſten Orten Tödtungen von jener Zeit 
ab nicht vorgenommen worden. 


Es waren in 
auf 5 Dörfern und in der Strobatzer 


Gefallen iſt übrigens ſeit dem öten d., mit Ausnahme 


(Pr. C.) 


Schwedt a. O., 24. Juni. Se. Maj. der König hat 


geruht, der hieſigen Schützengilde die goldene Huldigungsmedaille 
durch Ser Excell. den Miniſter des Janern zugehen zu laſſen, 
und der gedachten Gilde dadurch einen abermaligen und erneu» 
erten Beweis Allerhöchſtſeiner Huld und Gnade zu geben, indem 
ſchon vor 4 Jahren dieſelbe durch eine koſtbare Fahne erfreut wurde. 


Mainz, 24. Juni. Zur Beglückwünſchung des General» 


Lieutenapts von Bonin find von Wiesbaden und Biebrich auch 
ſämmtliche Offiziere hierher gekommen, welche unter demfelben 


in Schleswig Holſtein gedient haben. Ein ſebr ſinnreiches 
Geſchenk iſt dem Jubilar Seitens der ehemaligen ſchleswig ⸗ 
holſteiniſchen Offiziere überreicht worden. Es beſteht in einem 
aus dem Holze des im Jahre 1848 von den Deutſchen in 
Grund gebohrten Schiffes Chriſtian VIII. verfertigten Sockel, 
auf welchem eine Säule von maſſivem Silber die erſte Kartätſchen⸗ 
kugel trägt, welche Seitens der Dänen gegen die Deutfchen 
abgeſchoſſen wurde. Ein kunſtvoll in Silber gearbeiteter preu⸗ 
ßiſcher Adler rubt auf der Kugel. 

München, 18. Juni. Die „Paſſauer 31g.“ enthält in 
ihrer Nummer vom 17. Juni unter den Inſerten folgende 
Anzeige: „Meinen Freunden und Bekannten in der Nähe und 
Ferne die Nachricht, daß ich ſeit dem 13. d. Mis. mit dem 
biſchöflichen Kirchenbann belegt bin. Die ſchon ein Jahr alte 
Veranlaſſung hierzu konnte ich als Prieſter weder verhüten, noch 
dermalen aufheben. Gebt für meine Perſon keinerlei Beſorgniſſen 
Raum: ihr findet mich noch als ganz denſelben, wie ſonſt. 
Holzkirchen, 16. Juni 1856. Thomas Braun, kath, Prieſter.“ 

Wien, 25. Junt. Der k. k. Miniſterialrath Ritter 
v. Negrelli, der ſich eben nach Paris begeben hat, um als 
öſterreichiſcher Bevollmächtigter an den Beratbungen der dort 
zuſammentretenden Suez Kommiſſion theilzunehmen, hat, wie der 
„A. Ztg.“ geſchrieben wird, eine kurze Abhandlung über die 
auf ſeiner lezten Reiſe in Aegypten gemachten Wahrnehmungen, 
ſowie über die Kommunikationsmittel dieſes wunderbaren Landes 
und ihrer Beziehungen zur Durchſtechung det Landenge von 
Suez dem Drucke übergeben. In dieſer Abhandlung iſt der auf 
Thalſachen und örtliche Erhebungen, ſowie auf die geognoſtiſche 
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Beſchaffenheit der Landenge geftügte Beweis zu liefern verſucht: 
daß in vorgeſchichtlichen Zeiten die beiden Meere zuſammenhinge nz 
zugleich erörtert der Autor die muthmaßlichen Urſachen der Vers 
drängung der Meere aus den inneren, gegenwärtig ausgetrock⸗ 
neten, aber tiefer als beide Meere liegenden Baſſins der Mee- 
resenge. Hieraus wird endlich der techniſch erhaͤrtete Schluß 
gezogen, daß die Wiedervereinigung der beiden Meere einfach 
von der Beſeitigung der entſtandenen, nicht uranfaͤnglich en 
Hinderniſſe abhängt, und daß jeder Aufwand kuͤnſtlich er hydrau 
liſcher Mittel zur Erreichung des Zweckes ganz überflüſſig fei. 

— Der Fürſt Gortſchakoff iſt abgereiſt; derſelbe begiebt ſich 
über Dresden und Berlin nach Petersburg. — Die amtlich e 
„Gazetta Milano“ meldet in einem Korreſpondenz⸗Bericht aus 
Parma, daß im Herzogthum vollſtändige Ruhe herrſche, daß die 
Verhafteten ihre Freiheit erbalten werden und der Belagerungs » 
zuſtand hoffentlich bald aufhört. 

— Wir erhalten fo eben von bewährter Seite die Mitthei— 
lung, daß der Großvezier Aali Paſcha in Folge gewiſſer mit den 
Kabinetten der Weftmächte vereinbarten Anſichten dem Grafen 
Buol eröffnet hat, daß die Fortſetzung der beſtehenden Hoſpoda⸗ 
riate in den Fürſtenthümern über die feſtgeſetzte Mandatsperiode 
unter den obwaltenden Umſtänden nicht gut thunlich wäre. 

— Aus Peſth ſchreibt man, daß dort ſeit einigen Tagen 
ein frommer Mönch die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich ziebt; 
er trägt einfache Sandalen und auf feiner Kutte ein Herz mit 
der Inſchrift: „passio.“ Dieſer Mönch iſt der edle Lord 
Spencer, welcher auf ſeine Reichthümer verzichtet, zum Katholi⸗ 
zismus übergegangen iſt und gegenwärtig als Mitglied des 
Paſſionsordens mit Erlaubniß des Papſtes den Kontinent bereiſt, 
um Betervereine zu ſtiften. 

Belgrad, 13. Juni. Schon vor mehreren Jahren hatte 
die Regierung für das Auffinden von Salz auf ſerbiſchem Boden 
50,000 Dukaten Prämie ausgeſetzt; doch blieben alle Bem ü. 
hungen und Verſuche erfolglos. So eben erfahren wir nun, 
daß ein ſogenannter Heiduck (Räuber) Salz gefunden hat; einige 
Stücke liegen uns vor und ſind von der beſten Qualität. Der 
Finder verlangt vollftändige Amneſtirung für ſeine begangenen 
Verbrechen und eine angemeſſene Geldbelohnung zugeſichert; erſt 
dann werde er das Salzlager zeigen. Es iſt kaum zu zweifeln, 
daß man ſein Begehren erfüllen werde, um einen ſolchen, vielleicht 
viele Millionen werthen Schatz aufzudecken, und man erwartet 
nur die nächſtens bevorſtehende Ankunft des neu angeworbenen 
Bergdirektors, um die betreffenden Erhebungen vorzunehmen. 

Konſtantinopel, 16. Juni. Vaſſiv Paſcha, Ober -Be- 
feblshaber des anatoliſchen Heeres, wurde heute mit andern 
türkiſchen Gefangenen aus Odeſſa erwartet. Am Donnerftag 
iſt Osman Paſcha aus Trapezunt zurückgekehrt. Man berichtet 
von dort, daß alle Punkte des ruſſiſchen Gebietes, welche von 
türkiſchen Truppen beſetzt waren, gänzlich geräumt ſind. — Drei 
engliſche Regimenter gehen von hier nach Griechenland ab. Wie 
aus Trapezunt, vom 16. d. gemeldet wird, haben die Ruſſen 
von Redut Kale wieder Beſitz genommen. 

Paris, 24. Juni. Man ſchreibt der K. 3.: Der Gemeinde 
ratb der Stadt Nantes hat in ſeiner Sitzung vom 12. d. 
beſchloſſen, das alte Schloß der Herzoge von Bretagne anzu— 
kaufen, reſtauriren zu laſſen und dem Kaiſerlichen Prinzen als 
Reſidenz anzubieten. Bis ber diente dieſes Gebäude als Magazin 
für Kriegsbedarf. — Der Prinz Napoleon reiſt unter dem Namen 
eines Grafen von Meudon. Nach ſeinem Aufenthalt in Schott. 
land wird ſich derſelbe nach Grönland begeben und, wenn es 
das Eis geſtattet, die dortigen däniſchen Beſitzungen beſuchen. 
Von dort wird er ſich nach Island begeben und ſeinen Rückweg 
längs der norwegiſchen Küſte nehmen. 

Juni. Die Dividende der franzöſiſchen Bank für 
das erſte Semeſter 1856 iſt auf 137 Fr. feſtgeſezt. — Die 
Beiträge für die Ueberſchwemmten erreichen in Paris bis heute 
die Summe von 2,723,130 Fr. 22 Ct. 

Stockholm, 23. Juni. Eine offizielle Bekanntmachung 
in der „Poſtzeitung“ theilt mit, daß Se. Maj. der König auf 
deshalb geſchehenes Anſuchen ſeinen Beitritt zu den von der 
pariſer Friedens- Konferenz aufgeſtellten Declarationen über das 
Seekriegsrecht erklart habe. 

London, 27. Juni. Die Prinzeß Royal verbrannte ſich 
das Kleid und den Arm, und muß in Folge dieſes Zufalls, der 
aber obne Gefabr ift, das Zimmer hüten. — General Williams, 
der tapfere Vertbeidiger von Kars, hat, zum Lohn für ſeine 
Verdienſte, den wichtigen und ebrenvollen Poſten des Kom— 
mandanten von Woolwich erhalten, und bezieht außer dem mit 


dieſer Stelle verbundenen anfehnlichen Gehalte eine Jahreszu⸗ 
lage von 1000 Pfd. 

— In New⸗Pork ſtarb kuͤrzlich der berühmte Ingenieur Robert 
pr br der als junger Mann eine Bombe erfand, deren alleinigen 
Sebrauch die Regierung der Vereinigten Staaten ſich geſichert bat. 
Die Erfindung muß von großer Wichtigkeit ſein, denn Stevens erhielt 
dafür bis an feinen Tod eine tägliche Rente von 5 Dollars. In den 

letzten Jahren beſchaͤftigte er ſich mit einer eigenthuͤmlichen ſchwimmen⸗ 

den Batterie zum Schutze des Hafens von New⸗Pork. Auch fie iſt ein 

Geheimniß. Die Regierung bat bereits 1 Million Dollars dafuͤr 

ausgegeben und wird noch ½ Million zu zahlen haben. Die Batterie 

wird 700 Fuß lang und 70 Fuß breit. Sie ſoll an jeder Seite 30 

Geſchuͤte von ſchwerem Kaliber und auf dem Verdeck 4 Paixhans, 

auch Vorrichtungen zum Gluͤhen von Kugeln haben. Bewegt wird ſie 

von Dampfmaſchinen, die ſo angebracht ſind, daß ſie durch feindliche 

Kugeln gar nicht berührt werden konnen. Stevens hinterlaͤßt ein 

Vermoͤgen von 2 Millionen Dollars. 


Schwurgerichtshof zu Danzig. 

In der zwölften Sitzung, am 27. Juni, erſcheint der Tapezier 
Harlaß auf der Anklagebank, bezuͤchtigt einen ſchweren Diebſtahl bei 
ſeinen Hausgenoſſen, dem Schneider Coß und Tiſcher, wohnhaft 
Roͤpergaſſe No. 17, und einen einfachen Diebſtahl in dem Dantziger⸗ 
ſchen Moͤbelmagazin begangen zu haben. Harlaß war, nach Ausſage 
der Zeugen, in Abweſenheit der beiden Mitbewohner in ihre Stube 
gegangen, hatte die Servante des Coß erbrochen und aus derfelben 
8 Thlr. 25 Sgr. entwendet; ebenſo vermißte Tiſcher ein Stuck Zeug 
im Werthe von 7 Thlr. Die That dieſes Diebſtahls ſteht alſo unbe⸗ 
zweifelt feſt. — Es erfolgt nun die Verhandlung des zweiten Diebſtahls 
bei Hrn. Dantziger. Am 26. Maͤrz, als der Disponent der Handlung 
ſich aus feinem Magazin auf kurze Zeit entfernt hatte, in dem unvers 
ſchloſſenen Hausflure aber noch eine polirte Commode und einen Pfeiler⸗ 
ſpiegel hatte ſtehen ſehen, fand bei ſeiner Zuruͤckkunft dieſe Möbeln nicht 
mehr vor. Das Dienſtmaͤdchen des Hauſes hatte aus dem Fenſter 
wahrgenommen, wie ein junger Mann mit noch einem Andern die 
Commode aus dem Hauſe getragen, und da ſie geglaubt, daß er ſelbige 
gekauft, ſich nicht weiter darum gekümmert; fie konnte indeß die 
Perſoͤnlichkeit des jungen Mannes ſo genau beſchreiben, daß er von den 
Criminal⸗Polizeibeamten in der Perſon des Harlaß, den ſie vor Gericht 
mit vollſtändiger Gewißheit recognoszirt, ermittelt worden iſt. Dieſer 
Bezuͤchtigung des Dienſtmaͤdchens kann der Harlaß, obgleich er ſie an⸗ 
faͤnglich als unwahr bezeichnet, wenig entgegnen, und wird auch dieſe 
That als erwieſen feſtgeſtellt. Harlaß wird hierauf von den Herren 
Geſchworenen, da er ſchon mehrere Male und zwar wegen ſchweren 
Diebſtahls mit 2 Jahren Zuchthaus beſtraft worden iſt, eines ſchweren 
und eines einfachen Diebſtahls fuͤr ſchuldig erachtet, und dafür mit 
4 Jahren Zuchthaus und Ajährige Stellung unter Polizei⸗Aufſicht ſowie 
Unterſagung der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer und Tragung 
der Koften beſtraft. Der Angeklagte verläßt eben ſo beſtuͤrzt uͤber dies 
Urtheil die Anklagebank, als er fie frech und uͤbermuͤthig betreten und 
waͤhrend der ganzen Verhandlung eingenommen hatte. 

— a 


Lokales und Provinzielles. 

Danzig. Im Bereiche des hieſigen landwirthſchaftlichen 
Central⸗Vereins ſind mehrere Gutsbeſitzer zuſammengetreten, haben 
ſich als Drainirungs - Verein weſtpreußiſcher Landwirtbe im 
Reg. Bez. Danzig konſtituirt, ein förmliches Statut vollzogen 
und drei Mitglieder zum Vorſtande ernannt. Der Verein orga- 
niſirt ſich in einer im Oktober abzuhaltenden General⸗Verſamm⸗ 
lung, durch Zeichnungen der im nächſten Jahre von den re, 
Beſitzern zu drainirenden, nach Morgen ungefahr anzugebenden 
Flächen. Jede Zeichnung bezeichnet die Mitg liedſchaft und ver⸗ 
pflichtet dazu, die gezeichnete Arbeit auch wirklich ausführen zu 
laſſen. Erfolgt die Ausführung nicht, ſo muß das betreffende 
Mitglied doch den für den angeftellten Vereins-Ingenieur berech- 
neten Beitrag entrichten. Röhren und Arbeiter ſtellt jeder 
Intereſſent, ſo wie er überhaupt alle Koſten der Anlage und 
Aus führung trägt. Die allgemeinen Vereinskoſten werden pro 
Rata repartirt. Zur Leitung aller Drainirungen iſt ein befon- 
derer Techniker in der Perſon des Civil Ingenieurs Fegebeutel 
berufen und zur beſten Ausführung verpflichtet. (St. 3.) 

— Aus Veranlaſſung der heute auf das Rathhaus berufenen 
Geſellen ſämmtlicher Handwerke, ca. 4000 an der Zahl, wegen 
Abänderung des Statuts der allgemeinen Krankenkaſſe, waren 
von Morgens an in der Langgaſſe und auf dem Langen Markte 
große Zuſammenläufe; einzelne Executivbeamte vermochten nicht 
die Menge auseinander zu bringen; Hr. Polizei » Präfidene 
v. Clauſewitz erſchien in Perſon und ermahnte zur Ruhe; 
Mannſchaften der Hauptwache wurden requirirt, fpäter mußten 
Jufanterie- und Cavallerie - Abtheilungen die Langgaſſe ſäubern 
und abſperren. Viele Arretirungen fanden ſtatt. 

— Nach den Zufammenftelungen, welche die weſtpreußiſche 
landwirthſchaftliche Centralſtelle veranlaßt hat, if gegenwärtig 
der Stand der Saaten in der Provinz Preußen folgender: 
Weizen gut, Roggen beinahe gut, Oelſaat mittelmäßig, Gerſte, 
Hafer, Klee gut, Erbſen mittelmäßig, Kartoffeln gut angeſetzt, 
Wieſen mittelmäßiger Ertrag. 
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— Zoppot ſcheint trotz ſeiner reizenden Lage und ſeiner 
zweckmäßigen Bade- Einrichtungen doch neuerdings von Neufahr 
waſſer überholt zu werden, denn augenblicklich ſind dort eine 
große Zahl von Wohnungen noch unvermiethet, obwohl der Preis 
derfelben verbältnißmäßig billig iſt. In Neufahrwaſſer hat 
dagegen die Frequenz auch in dieſem Jahre wieder zugenommen, 
bei welchem Umſchwunge das Hauptmotiv in der leichtern und 
raſcheren Verbindung des letzteren Orts mit Danzig (ſtündlich 
durch Dampfſchiffe) zu ſuchen ſein dürfte. 

* Dirſchau, 30. Juni. Nach und nad) fängt doch endlich der 
Verkehr auf unſerer Weichſel an belebter zu werden, und ſind in letzter 
Woche ſchon merkliche Quantitaͤten „polniſchen Holzes und Getreides“ 
vorbeipaſſirt. In unſerer Stadt courſiren ſchon wieder „polniſche 
Juden, Floͤßer und ruſſiſche Rubel.“ Die Werkſtaͤtten unſerer Schuh⸗ 
macher werden dadurch belebter und die beklommenen Herzen erleichtert. — 
Auch läßt der Stand der Feldfruͤchte, bis dahin das Beſte erwarten. 
Nur dürfte die Heuernte, des oͤftern Regens wegen, Abbruch erleiden. 
— Geſtern Nachmittags verſchaffte der Pächter des Schützenhauſes 
Hr. Jarke uns durch ein veranftaltetes, vom Muſikdirektor Hrn. Prahl 
aus Marienburg ausgeführtes Conzert, angenehme Stunden. 

Königsberg. Unterm 19. Juni fordert die bieſige 

Regierung etwaige Prätendenten zur Bewerbung um das bedeutende 

Vermögen auf, welches der am 30. Juni 1779 in Königsberg 

geborene, von hier nach Kurland ausgewanderte, am 26. Januar 

d. J. auf ſeinem Privatgute Nigranden verſtorbene Ober- Chirurgus 

J. C. Heyne hinterlaſſen hat. — Wie hier erzählt wird, gehören 

zu den Prätendenten u. A. auch die Erben des vor Kurzem zu 

Paris verſtorbenen berühmten Schriftſtellers und Dichters 

Heinrich Heyne, wie der Stadtverordnetenvorſteher, Buch ⸗ 

drucketeibeſitzer C. A. Heyne in Braunsberg, deſſen Familie 

mit der Familie Heinrich Heyne's in 5 verwandiſchaftlichen 

Verhältniſſen ſich befindet. — — Mit Nächftem ſoll jetzt auch 

die Sackheimer rechte Straße mit einem Trottoir aus Granit⸗ 

platten verfehen werden und iſt der Magiſtrat bereits in Unter. 
handlung mit den dortigen Grundſtücksbeſitzern, wegen eines 

Koſtenantheils, je nach Maaßgabe ibrer Grundſtücksflächen vor 

der Hausfronte, getreten, da aus dem Communalpflaſterungsetat 

allein die Koften nicht beſtritten werden können. Es hat ſich 
bis jetzt auch durchweg eine große Bereitwilligkeit zur Hergabe 
dieſes Koſtenantheils und ſomit zur Zuſtandebringung einer weſentlichen 

Verbeſſerung und Verſchönerung der Straße gezeigt. (K. H. 3) 

— Jn der letzten Verſammlung des Verwaltungsraths des oſtpreußi⸗ 
ſchen landwirthſchaftlichen Centralvereins wurde u. A. beſchtoſſen, die 
Summe von 1000 Zhlen. zum Ankauf von Algauer Kälbern aus 
Mitteln des Centralvereins zur Verfuͤgung zu ſtellen und Oberamtmann 
Böhm hat es übernommen, an Ort und Stelle die geeigneten Erkundi⸗ 
gungen einzuziehen. Der Ackerbauſchule in Julienhof bei Hohenſtein 
ſind auf Antrag der Centralſtelle behufs Einführung des Unterrichts in 
der Flachsbereitung pro 1856, 1857 und 1858 jährlich 100 Thlr. hoͤhern 
Orts bewilligt. Der Antrag der Centralſtelle, „auf künftig e Verſteuerung 
des Schlachtviehs nach Gewicht“ iſt von dem Miniſterium fuͤr land⸗ 
zirthſchaftliche Angelegenheiten abſchlaͤgig beſchieden worden. Die 

»ſammlung war der Anſicht, daß im Hinblick auf die Bedeutung 

r Vorlage nochmals ein Schreiben im ähnlichen Sinne und zwar 
moͤglich von allen vier Hauptvereinen der Provinz dem Miniſterium 
gefertigt werden muͤſſe. Nach einer andern Vorlage bringt das 
zandesdkonomiekollegium für die Zukunft die Abſchaffung der Medaillen 
bei Preisvertheilungen und ſtatt ſolcher Gewaͤhrung nützlicher land⸗ 
wirthſchaftlicher Bilderwerke u. ſ. w. in Vorſchlag; die Verſammlung 
trat den ſeitens der Centralſtelle uͤber dieſen Gegenſtand abgegebenen 

Erklärungen, welche ſich im Allgemeinen der Anſicht der genannten 
Behörde anſchließen, bei. — — Ein in jetziger Jahreszeit ziemlich 
ſeltenes Phänomen zeigte ſich hier am Freitage Abends in einem fo 
dicken Nebel, daß man auf kaum 6 Schritte einen Gegenſtand durch ihn 
erkennen konnte. Er erſchien uns wie ein herbſtlicher Fruͤhnebel, zur 
Art der ſogenannten Fluß oder Landſeennebel gehörig, und war förmlich 
ſtinkend durch die im Waſſergaſe mit verflüchtigten, mehr oder minder 
mit in die Huͤllenſubſtanz der Dunſtbläschen eingezogenen fauligen, 
thieriſchen und pflanzenmoderartigen Subſtanzen. Dabei war die Luft 
eiſig kalt und die wenige Stunden vorher bei ſchoͤner Witterung ausge⸗ 
wanderten Spaziergaͤnger wurden von den Promenaden und aus den 
Concertgärten förmlich nach Hauſe gejagt. — — Die Angabe, daß ſich 
in unſerm Oſtpreußen der Roſt im Getreide zeige, ift gegründet, jedoch 
iſt derfelbe nur ſehr vereinzelt und meiſtens auf ganz kleinen Strecken 
anzutreffen, ſo daß ein erheblicher Schaden durch ihn nicht zu befuͤrchten 

lebt, Die in Oſtpreußen jetzt überall im Gange ſich befindende, ja zum Theil 
bereits beendigte Heuernte befriedigt. (Oſtpr. 3.) 


romberg. Am 19. Juni erhob ſich an der Weichſel 
ein Fan Wubelwind, der feinen Weg, von Thorn her 
ommend, durch die Oſtromeckoer Waldungen nach Fordon zu 
nahm. In den Waldungen hat er bedeutende Verheerungen an» 
gerichtet: junge Bäume wurden mit den Wurzeln aus der Erde 
geriſſen, ältere, die im Boden zu feſt ſaßen, wurden zerſplittert. 
In Fordon bat der Sturmwind Sägeblöcke umgeſtürzt und den 
often vor der Strafanſtalt verlegt. (Po. 3) 


Greiffenberg in Pommern. Der Paſtor Zoller, welcher 
vor Kurzem, trotz des Widerſpruches des Konſiſtoriums gegen 
die Zulaͤſſigkeit einer“ Unterſuchung, von dem Kreisgericht zu 
Greiffenberg zu 50 Thlr. Geldſtrafe oder 4 Wochen Gefaͤngniß 
verurtheilt wurde, weil er die Behörden ſeiner Stadt in einer 
Predigt beleidigt hatte, iſt von Hrn, v. Thadden- Zrieglaff zum 
Paſtor ſeiner Gemeinde berufen worden. Der Archidiakonus 
Zöller hatte bekanntlich in einer Predigt diejenigen Behörden 
angegriffen, die ſich durch Beamte bei der Einweihung einer 
jüdiſchen Synagoge vertreten ließen. Das Konſiſtorium erhob 
den Kompetenzkonflikt und berief ſich auf die statuta synodica 
vom Jahre 1547, nach welchen Kirchendiener, die vor weltliche 
Gerichte zitirt werden, das Recht haben ſollen, den Schutz des 
Landesherrn anzurufen und ſich ein Verfahren vor dem Konſiſtorio 
zu erbitten. Der Gerichtshof zur Entſcheidung der Kompetenz- 
Konflikte nahm dagegen an, daß die pommerſche Kirchenordnung auf 
einen Fall der vorliegenden Art keine Anwendung finde. (Stett. Z.) 


Vermiſchtes. 


** Am 24. Juni vermählte ſich in Stuttgart der Enkel 
Friedrichs v. Schiller, der einzige, der deſſen Namen trägt, 
der K. K. öſterreichiſche Rittmeiſter Frhr. v. Schiller mit einer 
Tochter des Königl. württembergiſchen Oberſt-Lieutenant v. Alberti. 
— Ueber Schiller's Nachkommen giebt der „Pilot“ in 
Rudolſtadt folgende Auskunft. Schiller's aͤlteſter Sohn Carl 
lebt noch als Forſtmann im Geburtslande des Vaters, in Wür⸗ 
temberg, und beſitzt einen einzigen Sohn, Namens Friedrich, in 
öſterreichiſchem Militärdienſte. Schiller's zweiter Sohn ſtarb als 
Regierungsrath in Trier ohne Kinder. Die älteſte Tochter Karolina 
ließ ſich in Rudolſtadt nieder, errichtete eine Erziehungsanſtalt 
für Mädchen und verheirathete ſich ſpaͤter mit dem Bergrath 
Jünot. Auch ſie iſt (in Würzburg) geſtorben. Schiller's jüngſte 
Tochter Emilie vermählte ſich mit dem Freiherrn Adalbert 
v. Gleichen und lebt abwechſelnd auf den Gütern in Baiern und 
Rudolſtadt. Dieſe Tochter Emilie iſt an Geiſt und Anſehen 
dem Vater am ähnlichſten. Aus ihrer Ehe ſtammt ein Sohn, 
Ludwig, welchen Namen er von ſeinem Königl. Pathen, dem 
König Ludwig von Baiern, erhielt, welcher ſich die Stelle eines 
Pathen bei dem Enkel Schiller's von den Eltern ausdrücklich 
ausgebeten hatte. Es leben alſo noch Schiller's Kinder Carl 
und Emilie und die Enkel Friedrich und Ludwig. 

* Von Joſ. Rank iſt bei Brockhaus in Leipzig ein inter- 
eſſantes Album „die Schillerhäuſer“ erſchienen, denen bald die 
„Göthehäuſer“, folgen werden. 

„ Ein Muſikfreund hat aus Stockholm die vollſtändige 
Trauermuſik mitgebracht, welche bei der Beſtattung des bei Lützen 
gefallenen Königs Guſtav Adolph in Stockholm aufgeführt 
wurde. Er will dieſes Muſikſtück, welches ſich durch ſchöͤne und 
tiefe Combinationen auszeichnet, zum Beſten des Guſtav⸗Adolph⸗ 
Vereins herausgeben. 8 

* Bacher! hat auf Anſuchen eines Buchhändlers feine 
beiden Stücke, das 1850 in Wien geweſene und den 1854 dort— 
hin geſandten „Auszug für kleinere Bühnen“, im Buchhandel 
bei Beck in Nördlingen herausgegeben. Hr. v. Schorn, der 
inzwiſchen nach Düſſeldorf uͤbergeſiedelt iſt, ſchrieb, als er davon 
hörte, ſofort an den Verfaſſer und den Verleger, daß ſie ſich 
nicht erlauben dürften, irgend etwas im Texte zu verbeſſern 
dern; aber die Antwort beruhigte ihn alsbald — die 
en wurden ihm geſandt, und er erſah daraus, daß der 
ch genau iſt. Von Hrn. v. Schorn wird nächſtens 
re im Verlage von Kaulen in Düſſeldorf erſcheinen: 
chaft des „Fechter von Ravenna“, nachgewieſen 
von Otto v. Schorn.“ 


Handel und Gewerbe. 
Börfenverkäufe zu Danzig. 
Am 30. Juni: 15 Laſt 129pf. Weizen fl. 850. 
do. 532 Laſt 112pf. Gerſte fl. 501. 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Angekommen am 28. Juni: 

J. Spohn, John William, v. Hartlepool, mit Kohlen. B. Poppen 
Sophie, v. Gothenburg, mit Getr. F. Kraft, Carl Richard, vom 
Greifswald u. J. Huldt, Carl Johann, v. Stockton, mit Ballaſt. 

Angekommen am 29, Jan 

W. Diesner, Eintracht, v. Sunderland u. . Diesner, Johan 
v. Hartlepool, mit Kohlen. D. Meſeck, Char de Mare, . Riga, 
Guͤtern. F. Labudda, Courier, v. Stolpmünde, mit Kartoffeln. > 


4 


Inländiſche und auständifche Fonds ⸗Gourſe. 
Berlin, den 28. Juni 1856. 


— 


7 Brief Geld. 


i 003 Poſenſche Bande. | a 


Freiw. Anleihe 
Anleihe v. Weſtpr. do. 
de. A 
do. 1864 102 
. A 5 45 
r 865 
f 


Pomm. Rentenbr. 1 


ei] Thorner ⸗Eiſte. 


27 Laſt Weizen, 1592 St. eichene Balken, 10,78 St. ſicht. Balken 


und Rundholz, 441 Laſt und 160 St. Bohlen, 201 Tonnen Theer, 


2 Tonnen Pech und 120 Etr. Kienöl. 
» Waſſerſtand 2 Fuß 4 Zoll. 


3 erngekommene Fremde. 
„ n 
Im Engliſchen Hau ſe: 


En 


Hr Riktergutsbeſiher don Brauneck a; Zelenin. Die Hrn. Gutsbeſitzer 
Dorguth ent Fam. a. Oſchen u. Bieſecerski a. Plowee. Hr. Hofbeliger 
Arnold a, Oſterwick. Hr. Prediger Anger a. Dirſchau. Hr. Reudant 
Schirmacher a. Marſenwerder. Hr. Beamter Rogowolski a. Warſchau. 
. F. Fo ommiffarius Pieſchel a. Deſſau“ Hr. Partikulier Bornemann 
Gattin g. Braunſchweig. Hr. Geſchaͤfts⸗Agent Bleck u. Hr. Maler 
Kusky a. Graudenz. Die Hrn. Kaufleute Levy, Mendteim, Kobiſch u. 
ene a. Berlin, Heimann a. Konitz, v. Rieſen n. Gattin a. Elbing, 
Ser > 
Er 9 0 Ibing, Hoͤpfner a. Czerwinſk, Gabriel a. Königsberg, Winkopp a. 
Leipzig, Muͤncheberg a. Tilſit, Sepp n. Gattin a. Tigenhoff, Didisheim 
d. Hegenheim, Wigand a. Geldern und Braumann a. Warſchau. 
i Schmelzers Hotel: g 
Hr. Partikulier v. Loſch a. Königsberg. Hr. Baron v. Lieven a. 
Petersburg. Die Hrn. Gutsbeſiger Menne a. Culm, Rehl a. Geſarrau 


. Kaunig a. Neuſtadt. 
Ar Hotel de Berlin: 


* Die Hrn. Kaufleute Schroͤder a. Muͤhlhauſen u. Winkler a. 
Die Hrn. Oekonom 
Fraͤul. Bernhardt 


Bromberg. Hr. Partikulier Foͤrſter a. Breslau. 
W. Haͤnichen u. G. Haͤnichen a. Zackenzin. 


riefkohl. 
ee Deutſches Haus: 
Die Hrn. Kaufleute Wegekind a. Elbiag u. Will a. Koͤnigsberg. 
Hr. Thlerarzt Lickfeld a. Berlin. Hr. Gutsbeſitzer Kugell n. Fam. 
a. Damrau. 
a f Hotel d'Oliva: 
Hr. Kaufmann Oltmann a. Ein a. R. 
a, Berlin. 
R Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Kaufleute Klaſſen a. Tiegenhoff, Wittig a. Halle a. S., 
Wollbaum a. Berlin, Michelſen a; Magdeburg u. Leo n. Gattin u. Sohn 
a. Tilſit. Hr. Conducteur v. Rieſen a. Elbing. Hr. Baumeiſter 

Weberbauer a. Tiegenboff. Die Hrn. Gutsbefiger Schröder a. Guͤttland 
und Baron von Zeuner a. Radomno. Hr. Goldarbeiter Sekerl a. 
Hr. Rentier Gebhardt a, Königsberg. 

1 Hotel de St. Petersburg: 

Hr. Schiffstapitäͤn Schütz a. Colberg. 


Auf den Tod 


> a 2 des 
Verrn N. W Mayer. 
50 0 Ein Biedermann iſt hingeſchieden, 
RN Der beſte Gatte, Vater, Freund; 
f Drum wird, obgleich Er ſelbſt im Frieden, 
Er von den Seinen heiß beweint. 


Ja, Er verdienet Eure Thraͤnen, 
Laßt fließen ſie, ſo tief erregt; 
Sie machen milder Euer Sehnen 
Und fanft den Schmerz, der Euch bewegt. 


Wie viel Ihr auch an Ihm verlieret, 
© Wer fo fein Haus beſtellt, wie Er, 
Sein Tag'werk hier ſo treu vollfuͤhret, 
Als ein Gerechter ſcheidet der. 


Als ſolcher wird Er aufgenommen 
Von Gott, den Er ſo fromm verehrt; 
Als ſolcher wird Sein Segen kommen 
Und bleiben auf Euch ungeſtoͤrt. 


RE So trauert denn, doch nicht wie jene, 
* 87 Die hoffnungsloſer Zweifel druͤckt; 
x Verkiäret wird die Schmerzensthräne 


Vom Glauben, der zum Vater blickt. 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


born paſſirt und nach Danzig beſtimmt dom 25. bis incl. 27. Juni:“ 


aun Pie Hrn. Juſtizrath v. Wolffersdorff u Mathias a. Graudenz. 


mann a. Brandenburg, Reubert a. Barmen, Schultz u. Harms 


eiſernes Dampfboot von Danzig nach Elbing fahren und 


Hr. Gutsbeſiger Morbach] 7 Uhr Morgens von Danzig nach Elbing. | 


noch in Beyersborſt an der Linau beim Gaſtwirth Herrn Dyck 


in Platenhof Herr Gaſtwirth Wieler und in Elbing 


E. frankirte Briefe ertheile ich unentgeldlich Aust nft über. 
krampf und wider Schwerhörigkeit Obrenfante N 3 


f Concert 
erſt Dienſtag d. 1. Juli, 
fe 15 5 ſtatt. C. E. Reinhar t 9 


Traiteur. 


f l N 3 ER 1 
u Venen ee e 
Neue Specialkarte der? 
Eiſen bahnen Mittel⸗ N 
Europa's, mit Angabe ſämmtlichet Stationen, 0 
wie auch Poſt⸗ und Dampfſchiffverbindungen von C. Ra a 5 


Preis 1 Thir. Dieſelbe auf Leinwand 2 Thlr. f 
f Ganz beſonders machen wir Kauf⸗ 
leute, Spediteure, Poſt- und Eiſenbahn⸗ 

5 Bureau's auf diese böchſt praktische und ſcöne Karte 3 
0 


aufmerkſam. — (Verlag von C. Flemming.) 


u 


Da iſch 
Elbing und Danzig. 


Am Montag, den 30. d., wird mein neu erbautes 


dann vom 2. Juli ab ſeine Fahrten in folgender Weiſe machen: 
Jeden Montag, Mittwoch und Freitag 
7 Uhr Morgens von Elbing nach Danzig. 
Jeden Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend 


Das Dampfboot nimmt Paſſagiete und Frachtgüter mit 
und legt auf ſeiner Fahrt bei Platenhof (bei Tiegenbof) und 
Rothebude an der Weichſel an. Außerdem legt das Dampfboot 


und in Neumünſterberg beim Gaſtwirtb Herrn Giesbrecht an, 
wenn ſich in den genannten beiden Orten Paſſagiere einfinden. 

Das Paſſagiergeld für die Fahrt von Elbing nach 
Danzig beträgt auf dem erſten Rang (Kajüte) 1 Thlr., 
zweiten Rang (Vorderdeck) 20 Sgr. N 3 ; 

Von Elbing oder Danzig nach Platenhof und-den 
übrigen vorhergenannten Orten am Weichſelhaffkanal auf dem 
erſten Rang 15 Sgr., zweiten Rang 10 Sgr. 79 A 

Die Frachtgüter, für welche eine billige Fracht berechnet 
wird, nehmen in Danzig die Herren Riemeck q. Co., 
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der Unterzeichnete in, Empfang. F * 
Elbing, den 26. Juni 1856. 4 60 


Jacob Riesen. 


ſchnell helfende Mittel wider den 
Bernhard Richter in Braunſchweig. 


die monatlichen Penfions- und verſchiedenen Untere 
ji 
* 


N 


